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Warschau . 29. Juli . <T. U. ) Auf das Natlvtclegramm
der bvlschewistischcn Obersten Heeresleitung hat das O b e r t o m -
« audo der volnischcn Armee erwidert :

Der Empfang der Radiodcprsche drs Sowjetoberkommandos
vom 20 . Juli wird bestätigt . Das polnische Oberkommando wird
seine bcvoZmätlztizten Unterhändler auf die Chaussee Brest -
L i t o w s k — V ar a n o w i t s ch i entsenden , an die Stelle , an der
die Front sich alsdann befindet . Gleichzeitig bemerken wir , daft
der Termin des 89 . in unserem Radiotelcgremm vom 22.
«- cht angegeben wurde . Da das Oberkommando der polnischen
Armee die Instruktionen der Sowjetarmee nicht kennt , bitten wir
um Nadiotclcgramm über die Behandlung und das Bcr -
halten unserer Delegierten . Trifft ein Radiotelegramm nicht
ein , so werden unsere Unterhändler nach dem internationalen
Völkerrecht und der Hocger ! lon . vention handeln .

Mllitnrknnfercnzcn in Warschau .
Warschau , 29. Juli . ( Tclunion . ) Die Prefseabteilung des

Ministeriums des AcuHeren teilt mit ; Gestern fand - eine Sitzung
der - englischen und französischen M i l i t ä r k o m »

niräMiiBBiig«iMtwiä»�

Nachklanz öe ? Spa - debsÄe .
Die Tatsache , daß die Deutsche Volkspartei gestern zur

Unterz - eichnung des Abkommens von Spa ihre Zustimmung
ausgesprochen hat , wird von der Presse im allgemeinen als
selbstverständliche Folge ihres gegenwärtigen Verhältnisses
zur Regierung hingenommen . Nur die „ Deutsche Tageszei -
tung " kann eS sich nicht verkneifen , den Parteien , die für den
Zusiimmungsaiitrag stimmten und damit auch der Deutschen
Volkspartei , in plumpster Demagogie folgende Vorhaltungen
zu machen :

Ob sie sich der Tvagim - vite dieses Schritts voll bewußt sind ?
Man wird ihnen später , wenn Demifchland unter der furchtbaren
Last des Vernichtungsvertrages von Spa dahinsiecht , einen
großen Teil der Verantwortung zumessen . Um dies
Faktum ist nicht herumzukommen .

Man darf es der Deutschen Volkspartei überlassen , sich
mit solchen Angriffen auseinanderzusetzen . Wir können nur
ein stilles Vergnügen empfinden , wenn jetzt diese Partei die
ganze Ekethafkigreit und Verlogenheit der nationalistischen
Hetze selber zu fühlen bekommt .

Die „ Tägliche Rundschau " , die setzt mit jedem Tage
staatsmännifcher wird , ist sehr gekränkt über den dummen
Ausspruch des Herrn Hergt , daß die Deutsche Vokkspartei
jetzt nicht mehr so peinlich über nationale Würde denke wie
« Hedem . Sie bemerkt etwas steif , auch die Deutschnationalen
sollten� lernen , „ daß eine Verschiedenheit in der politischen
Auffassung zu keiner G e s i n n u n g s a u z w e is tu n (,
zu führen braucht " . Das schreibt die „ Tägliche Rundschau " ,
die vor dem Usbergang ihrer Partei in das Regierungslager
immer che erste war , die Gesinnung dtner herabzusetzen , die
aus Günden echter Liebe für das Volk sich weigerten , ihren
nationalistischen Phrasenschwall nachzubeten .

Die „ Germania " sieht in der Abstimmung von gestern
„ möglicherweise den ersten kleinen Ansatz zu der V e r b r e i -
terung der Regierungsbasis , der das Zentrum
seit langem das Wort geredet hat " . Die „ B. Z. " mackt aus
diesen subjektiven Hoffnungen und Wünschen des Zentrums -
blattes sofort Verhandlungen über die Heranziehung
der Sozialdemokraten zur Negierungsmehrheit .

'
Solche Ver -

Handlungen gibt es nicht , und die Sozialdemokratie denkt
nicht daran , ihre freie Stellung außerhalb der Regierungs -
koalition aufzugeben .

Im übrigen macht sich die „ Freiheit " einen Braten da -
raus , daß bei der Abstimmung über die von den Unabhängigen
beantragte sofortige Sozialisierimg der Kohlenwirtschaft e i n
sozialdemokratischer Abgeordneter , Genosse Schlicke , im
Gegensatz zur übrigen Fraktion sitzen blieb . Soweit die
„ Freibeit " den Genossen Schlicke deswegen angreift , handelt
es sich um eine Angelegenheit persönlicher Art . Wenn aber
die „ Freiheit " aus der Behandlung dieses Falles durch die
sozialdemokratische Fraktion . Schlüsse darauf ziehen will , „ ob
sie es mit ihrer Abstimmung überhaupt ernst gemeint hat
oder ob es nur die notgedrimgene platonische Zustimmung
war , die der Antrag der Unabhängigen erzwungen hatte " , so
sei darauf hingewiesen , daß in dieser Frage die Initiative
von der� s o z i a l d e lm o kr a t i s ch e n Fraktion ausge -
gangen ist . IM Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten
hat , noch eh ? ein Unabhängiger den Mund aufgetan hatte ,
Genosse Bernstein� die Sozialisierung der Kohlenwirt -
lchast gefordert , im Plenum hat dann dasselbe mit größtem
Nachdruck der Genosse Stampfer getan .

Da ? Verdienst der Unabhängigen in dieser Angelegen -
Heit beschränkt sich auf die Einbringung eines nicht gerade
sebr geschickt formulierten Antrags , der die „sofortige " So -
zialisierung verlangt . Daß ein Werk von solchem Umfang

mt Rußland .
Missionen mit dem engeren Ministerrat statt . Es wurde über
die Hilfe der Entente gegenüber Polen beraten . Die Hilfe

soll mit größter Beschleunigung organisiert werden , um , falls der

Waffenstillstand nicht zustande kommt , gerüstet zu sein .
Warschau , 29. Juli . ( Telumon . ) Die englischen und fran -

zösischen Mlitärmiffwnen haben in der Nacht vom 2a . zum 29 .

eine zweite 5tanferenz mit dem Staatspräsidenten ge -
habt . Ein Teil der Mission begibt sich an die Front .

Hesitzekterke Sn - gull rv 5 ' uche.

T> k neue VertMigunssÜme der Polen .
Warschau , 28 . IM . Gene ralstab sb crich t vom 28 . Juli . Am

nördlichen Frontabschnitt besetzten unsere Abteilungen ptcmmäß . g
die Linie Grajewo — O s s o w i e c — K a m e n e c — L i t e m s k
— K ob r i n. Das Zentrum der polnischen Truppen geht ohne
stärkeren Druck des Feindes nach Abwehr örtlicher Angriffe d: s

Gegners an der Kobriner Chaussee mit dem linken Flügel nach
Westen zurück , um die Berb . ndu - ng mit den nördlichen Armeen

nicht zu verlieren . Südlich der Slvchod - Lini « Ruhe . A m Styr
und S c r e t h gruppieren sich unsere Truppen zur Angriffs -
a k t i o n ( ! ) um .

zwar sofort in Angriff genommen , aber nicht sofort
vollendet werden kann , weiß jedes Kind . Vielleicht
harten die Antragsteller die Hoffnung , die Sozialdemokraten
würden ihren Antrag wegen seiner anfechtbaren Formu -
lierung ablehnen , da ihnen aber dieser herrliche Agita -
tionsstoff entganger , ist , stürzen si-e sich auf den „ Fall
Schlicke " . _

. Am öas reckte Weßchfewfe ? .
Gemäß Artikel 97 des Friedensvertrages steht Polen

das Recht der Überwachung des Weichsel st r o m e s zu . Nun

hat die Abstimmung in den Gebieten von Marienwerber und

Allenstein Deutschland zum Anrainer an den Weillfsel »
ström gemacht . � Polen scheint diese Nachbarschaft unbequem

i zu sein . Wenigstens schlug der Vertreter Frankreichs , der
die Wünsche der polnischen Regierung zu vertreten pflegt .
bei den Verhandlungen im Pariser Botschaftsrat vor , einen

! gewissen Streifen längs der Weichsel auch innerhalb dieses

I Deutschland zukommenden Gebiets Polen zuzusprechen . Das

löste den bekannten Protest im Deutschen Reichstag
aus . dessen Berechtigung selbst die U n ab h ä n g i g e n nicht
leugnen konnten . Inzwischen bat die Pariser Boischafterkon -
ferenz san demselben Tage , an dem der Reichstag protestierte
dem 28. ) bereits ihren Beschluß gefaßt . Er lautet dem

„ Temps " zufolge dahin , die beiden Abstimmungsgebiete ge -
maß der Volksabstimmung zwar Deutschland zuzusprechen ,
jedoch soll die Grenzfestfetzungslkommission die Befugnis er -
halten , auf dem rechten Weichselufer die Bestimmungen� des

Friedensvertrages .
trolle über den

gen . Der in Frage
Nach Beendigung der Abstimmung teilt der Ausschuß den

alliierten und assoziierten Hauptmächten die Anzahl der in jeder
Gemeinde abgegebenen Stimmen mit und reicht gleichzeitig einen

eingehenden Bericht über die Wahlhandlung sowie einen Vorschlag
über die Linie ein , die unter Berücksichtigung sowohl des durch die

Abstimmung kundgegebenen Willens der Bevölkerung
als auch der geographischen und wirtschaftlichen
Lage der einzelnen Ortschaften in dieser Gegend als Grenzlinie
Ostpreußens angenommen werden soll . Die alliierten und asso -
ziierten Hauptmächte setzen alsbald die Grenze zwischen Ost -
Preußen und Polen in dieser Gegend fest , wobei Polen zum min -

besten für die gesamte Strecke , auf der die Weichsel die Grenze
bildet , die volle und uneingeschränkte Ueberwachung des

Stromes einschließlich seines östlichen Ufers in der Tiefe , die

für die Reguli er ung und Meliorationsarbeiten er -

forderlich ist , Polen zugesprochen werden muß . Deutschland ver -

pflichtet sich , niemals irgendwelche Befestigungen in irgend einem

Teile des erwähnten Gebietes , soweit es deutsch bleibt , anzulegen .

Aus dem Wortlaut gebt klar und eindeutig hervor , daß
Polen nicht ohne weiteres Rechte auf das rechte Weichselufer
hat . Als Mindest maß wird Polen ausdrücklich „die volle
und uneingeschränkte U e b e r w a ch u n ' g des Stromes ein -

schließlich seines östlichen Ufers in der Tiefe , die für dies fen . daß die von den Putschisten sorgfältig ausgestreuten Be -

Regulierung und Meliorationsarbeiten erforderlich ist , zuer » ! richte , wonach die Ententemächte mit ihnen Verhandlungen
kannt . Das heißt also , ein Te r r i t o r i a l r e ch t kann ! pflogen , eitel Bluff waren . Als dann die Staats -

Ans dem Bericht des Internationalen Sekretariats an

den Genfer Soziatiftcukon . qrcß .
Wir geben ans dem Beuwt des Jntecnationalcn

Sckrclari ' Us zunämst ein Kapitel wieder , das die Panel - -

genossen in T culscbiand besonders inlercisieien wnd . Es

bei : isst die Oes gebbckwn E i » i g u n gsoeriucöe , die

von der Jiiternanonalen Noinmusion für Deiiiickiland in

den Tagen des .ft a p p -- P u t s et) e s iiiinrnonüncu woi dcn

sind , und zei . il durch seine orjetlive Dariiellung der Tal -

fachen die schwere S w n l o der U. S . P.
Besonderes Jiueiefie wird auch die Mitteilung erwecken ,

daß die so vielsenigeii K a p p > st e n sogar auch mit der

Jitlclnaiionale Beziepungen an - ukiiüvün ve: such' - . - it .
Liedakt - on d>S Vorwärts .

Die . Internationale war sich klar darüber , daß der

Bruderkampf zwischen den sozialtstijchcn Parteien in Deutsch -
land , der bisweilen unerhört heftige Formen angenommen

halle , eine ernste Gefahr für den Wiederaufbau der Inter¬
nationale und eine der wichtigsten Ursachen ihrer Z- ersplitte -

nrng darstelle . Darum wurden bald nach der Lnzcrner Kon -

, ferenz Vorbereitungen getroffen zur Entsendung einer inter -

j nationalen Untersuchungslommission nach Teutschland . T . e

Kommission wurde anläßlich der Versammlung des Inter¬
nationalen Aktionskomitees am 29 . und 21 . Dezember i »

London eingesetzt . Si - e sollte sich zusammensetzen aus

H e n d e r s o n , Mistral , W i b a u t und H n Y s m ans .

dem Sekretär . Infolge der Erkrankung Hendersons dele »

gierte die britische Arbeiterpartei Thomas Shaw an seiner
Stelle . Das Gewicht der Kommiffion wurde erhöht durch

. den Umstand , daß sich ihr Vertreter der Arbeiterbewegung
- anderer Länder anschlössen , nämlich Van Noosbroeck und

jb ? Brouckdre für Belgien , Engberg für Schmede »
Didouchok und Matiuchenko für die Ukraine

C a Ii f s y ( Frankreich ) , de R o o d e ( Holland ) . A n a g el -

für Georgien , Rimka für Litauen und Karlsberg

für Estland .
Die Kommission hatte sich zur Aufgob - e gestillt , die

Ursachen und Begleitumstände des BruderAwiftes in Deutsch¬

land an Ort und Stelle zu studieren und Mittel und Weg ?
i für feine Beilegung ausfindig zu machen .

Die Kommission kam schließlich am 13 . März in Berlin

an , in dem Augenblicke , wo die Militaristen und Reaktionäre

ihren Staatsstreich veranstalteten . Shaw , der �einen Tag

später abreiste , konnte infolge des inzwischen in Deutschland

j ausgebrochenen Generalstreiks nur bis Köln gelangen .
Der Plötzliche Ausbruch des Pntsches mußte naturgemäß

I den Arbeitsplan der Kommission vollständig über den Haufen

werfen . Von einer ruhigen und geduldigen Untersuchung
der Streitpunkte und von langwierigen VemUHungsver -
fnchen konnte nicht mehr die Rede sein . Jetzt galt es , zu -

nächst alle Gruppen der Arbeiterschaft schleunigst zu gemein -

famer - Aktion zu einem ganz bestimmten und begrenzten
des

er

ke

machte die internationale Kommission gewissermaßen zum

Mittelpunkt der Versuche der Berliner Arbeiterschaft , sich vom

ersten Schreck zu erholen und sich zu gemeinsamer Aktion zu
! sammeln . Aber selbst in dieser Stunde der

äußersten Not kamen die alten Zwist ig -

keilen zum Durchbruch . Alle Gruppen waren sick
darüber einig , daß der Generalstreik sofort proklamiert
werden müsse . Aber die Unabhängigen lehnte »
unter Berufung aus ihren Leipziger P a r -

t e i t ng s b e f ch l u ß d ! e Aufforderung der G e -

werkschaftsk ' ommission ab , gemeinsam mir
den Kommunisten und der M e h r h e i t s p a r t e i
einen Aufruf zum General st reik zu unter -

zeichnen . Sie bestanden auf der Veröffentlichung eines

besonderen Aufrufes , der von den lokalen Gewerkschaftsver -
bänden und den Arbeiterräten mitunterzeichnet wurde .

Immerbin gelang es . die Parallelität wenn auch nicht die

Gemeinsamkeit der Aktion zu wahren . Im Laufe des ge -
waltigen Kampfes der Berliner Arbeiterklasse hatten die

Mitglieder der Kommission verschiedentlich Gelegenheit , den

führenden Genossen mit Rat und Tat beizustehen . Sie

konnten der Berliner Arbeiterklasse die Gewißheit vcrick ' af .

Polen als Regulator des Weichselstromes aus dem Friedens
vertrag zunächst nicht herleiten , es sei denn , daß neben d - ' m
Polkswillen , der fa in dieser Frage in hohem Maße gegen
Polen optiert hat , auch geographische und Wirt -

schaftliche Gründe für eine Loslösimg des Uferstreifens
von feinem Hinterland sprechen . Daß das aber nicht der Fall
ist , daß im Gegenteil alles dafür spricht , daß das Gebi t .
das , was es ist , auch bleibt , nämlich eine geographische und

wirtschaftliche Einheit , bedarf kaum eines Hinweises .

st r e i ch I e r das Spiel verloren sahen , machten

sie diskrete Versuche , sich durch V e r m i t t -

lungder Kom Mission einen mögli ch st g l i m p f-
l i ch e n Rückzug zu sichern . Diese A n b i e d : -

r u n g s v e r s u che w n r d e n von der K o m m i s s i i n

natürlich r n n d weg a b g e l e h n t .

Nach der schrrähUchen Niederlage der Putschisten infolge
! des glänzend durchgeführten Generalstreiks wurde die Frage
Iber Verständigung ztoische « den verschiedenen Sektionen der



Zlrbeiterbswegung wieder eins bvsr . riende . Fetzt handelte es

sich darum , eine Regierung einzusetzen , ein

Aktionsprogramm auszuarbeiten und Garantien für dessen
Durchführung bereitzustellen . Aber wieder stellten sich allen

Verständigungspersuchen die größten Hindernisse entgegen .
Die Unabhängigen forderten zunächst die Ausschaltung
Nos - kes und einiger seiner Kollegen . Eine Verständigung in

diesem Sinne wäre unschwer zu erzielen gewesen , denn auch
die Mehrheitler waren sich einig darüber , daß Noske den

Platz räumen m' üsss . Aber die Unabhängigen forderten dar -
über hinaus die Einsetzung einer rein proletarischen Regie -
rung , obschon sich eine solche auf keine Wahrheit in der

Nationalversammlung hätte stützen können , und ließen durch -

blicken , daß sie zu diesem Zwecke unter Umständen �
bereit

wären , mit der Mehrheitspartei zusammen e - ne Koalitions -
regierung zu bilden . Tie Mehrheitler dagegen trugen Be¬
denken gegen die Einsetzung einer Minderheitsregieruna .

Inzwischen näherte sich die Frist , die der Kommission
In Deutschland gesetzt war . ihrem Ende . Am 17 . März rich¬
tete sie den folgenden Aufruf an die deutsche Arbeiterklasse ,
der im „ Vorwärts " und in der „ Freiheit " veröffentlicht
wurde .

Die unterzeicknelen , augenblicklich in Derlin weilenden Ver -
treter der sozialistischen Parteien verschiedener Länder drücken

einmütig dem deutschen Proletariat ihre Sympathien und ihre

wärmsten Glückwünsche aus zu dem Sieg , den es über die Mut -

iärlaste durch die Anwendung seiner Kraft als Klasse dayongetra -
gen hat . Sie rechnen darauf , dag es dem deutschen Proletariat

gelingen wird , endgültig den Junkern die Militärgewalt zu em -

reißen . Sie beschwören ihre Genossen aus allen sozialistischen
Fraktionen , unter den augenblicklichen gefahrvollen Verhältnissen
abzusehen von den sie trennenden Tendenzen und ibr Handeln
einheitlich zusammenzusassen zur Sicherung und Kräftigung der

Republik und zur Weiterentwicklung der ersten lZrrungenschaftcn
der deutschen Revolution , die die unerläßlichen Vorbedingungen

zur Verwirklichung dcS Sozialismus darstellen .

Dieser Aufruf wurde sowohl von den Mehrlpütlern wie

von den Unabhängigen günstig ausgenommen . Von beiden
Seiben wurde der Kommission Dank ausgesprochen für die

wrm zum Ausdruck gebrachten Eefüblc sowie für die Be -

tilhungsn der Kommission , eine Verständigung zwischen den
■iden Sektionen herbeizuführen .

Allein die Kommission war entschlossen , Berlin nicht eher

i perTassen , als bis sie einen weiter e n konkrete n

' ersuch zur Herstellung der Einigkeit gcmachi
od die beiden Fraktionen auch formell aufgefordert
' ben würde , sich mit den Mitgliedern zusammen zu einer

- meinsennen Beratung zu versammeln . Die Kommission
■ iirde bei diesem Vorhaben durch den tätigen Beistand
amentlich Kautskys und Bernsteins unterstützt und bestärkt ,

cher auch viele andere Unabhängige ermunterten sie zu diesem
Versuche .

Die S . P . D. stimmte dem Vorschlags einer

gemeinsamen Beratung sofort zu . Die
ll . S . P . lehnte nach längerer Beratung ab .

Die Beschlüsse des Leipziger Parteitags , erklärte Erispien
dem internationalen Sekretär , verböten feiner Partei jede
derartige gemeinsame Besprechung mit Vertretern der

S . P . D.
Da sich die sozialistischen Parteien infolge ihrer Uneinig -

Feit zu einer entscheiden . ben Altion lmfäsiig erwiesen , traten

die Gewerkschaften in die Bresche . Die Kommission wohnte
der Versammlung von Eewerkschaftsvertretern am 20 . März
bei , an der die bekannten Bedingungen der Arbeiterschaft für
die Beendigung des Generalstreiks festgesetzt wurden . Dar -

auf wurde noch einmal d e r V e r s u ch gemacht , diesmal
von den Gewerkschaften selber , eine gemeinsame Beratung
der beiden sozialistischen Fraktionen herbeizuführen , um zu
den festgesetzten Bedingungen Stellung zu nehmen . Die
Vertreter der Mehrheitspartei erschien ' n

zur anberaumten Stunde . Die Vertreter
d e r U. S . P . hi eckten s ich ab « rmals f e r n. So wur¬

den die Verhandlungen über die Einsetzung der neuen Re - ] Interesse der Regierung selbst liegen , auf deren Sturz fannti -
'

t s b o I j ch e w i st e n im geheimen nrit Nachdruckgierung von den Vertretern der Gewerkschaften selber fort -
gesetzt und auch zu einem günstigen Ergebnis geführt .

Die Zeit , die die Kommission in Berlin verbrachte , war

für die International « gewiß nicht verloren , a be r i h r un¬

mittelbares Ziel vermochte die Kommission
nicht z u erreichen . _ _

_ _ _ _
R�gkerungsstbWzsrisskeiten m Churmgen .

Weimar , 28. Just . Die RegZerunxSSikdimg in DhLrinH - » ist
gescheitert . Nachdem die M e h r h « i t s s o z i a l i st e » er -
klärt liabcn , sich nicht an einer Regieriing heieiligen zn wolle «, i-,

welcher der Landbnnd , hie Devlschnotional « und die Deutsche Volke -
Partei vertreten lind , bestand nur noch die Möglichkeit , anZ diesen
drei Grripven uud den Demokraten eine Regierung zu bilden ,
die allerdings mit nur einer Stimme Mehrheit hätte rech -
ncn , ab - r doch wenigstens vorlänsig die Geschäfte HM « führen
können . Die Demokraten konnten sich nicht entschließen , eine Sic -
gierung zu bilden , an der nur Politiker uns Beamte teil -

nehmen sollten , die der Deutschen BolkSpartci und den :
Land Sund angehörten .

DiZ öes �sckfpchsks .
Man schreibt uns : Ein noch nicht völlig aufgeklärter Vorfall

ereignete sich am Sonntag , den LS. d. M. . in Helmstedt . Ein An -

gehöriger der Reichswehr erschien bort in Zivil auf dem Ge «
m e r k s ch a f t S f e st , zog eine Eierhandgranate hervor und ver -
suchte , einen Festteilnehmer zum Werfen mit dieser Granate ,
deren Mechanismus er ihm erklärte , zu bewegen . Er bot ihm
schließlich S Mk. , wenn er die Granate werfen würde . Auf Grund

dieser von der Polizeibehörde in Helmstedt ermittelten Tai -

fachen wurde der RdchSwehssoldat zwecks Feststellung feiner Per -
sonalien in Schuhhaft genommen . Hoffentlich �erg-ibt seine Ver -

nehmung genauen Aufschluß über diese höchst eigenartige Auge -
legenhett .

An die Bevölkerung fci bei dieser Gelegenheit wiederum die

dringende Mahnung zur Besonnen hei i und Borficht ge¬
richtet . Verschiedene Erfahrungen der letzten Zeit lassen erke ' men .
daß dunkle Kräfte am Werke sind , um die Bevölkerung zu UnHe -

sonn - mheiten zu vorleiten . Durch Gewalttaten aber kann
auch der besten Sache nur geschadet werden . Bon
jedem Hetzer oder Verführer läßt sich ohne weiteres annehmen , daß
er im Solde der ärgsten Feinde des arbeitenden Voltes steht .
DasVinzig Gebotene ist , jeden derartigen Fall sofort zur An -

zeige zu bringen und die Festnahme verbäckt iger Persön¬
lichkeiten zu veranlassen .

Dm ? SZK nach ösm wsffensitzew .
Mehrere rechtsstehende Blätter bringen heute morgen —

meist an versteckter Stelle — folgende Notiz :

Zu wenig Waffenscheine an die Bürger . Die Unsicherheit in den
Vororten bat nach der Auflösung der Einwohnerwehren
stark zugenommen . In den meisten Fällen ist der Eigentümer
nicht einmal in der Lage , seinen Besitz gegen die Langfinger zu
vsrtoidiyon , da die AufsichtKhehärdö . n es ablehnen , den Siedlern
Waffenscheins �ohme weiteres auszustellen und bei Anträgen auf
Ausstellung von Waffenscheinen die größten Schwierigkeiten
machen . Die Regierung sollte eine Erleichterung in der Er -

teilung von Waffenscheinen in Erwägung ziehen , mit besonderer
Rücksicht darauf , daß heute jeder Verbrecher seinen Browning in
der Tasche trägt , der friedliche Bürger ihm aber waffenlos
gegenüverstchll p

Tie „friedlichen Bürger " , von denen hier so fromm und

harmlos gesprochen wird , dürften gerade in den Kreisen , die

sich in so augenfälliger Weise um Erlangung von Waffen
bemühen , nicht allzu oft vertreten sein . ll . E. ist es Aufgabe
der Regierung , bei der Verteilung von Waffenscheinen nicht
nur nicht freigebiger zu verjähren als bisher , sondern
den Wafsenscheinempfängern gar . , ; genau auf die Finger zu
sehen , damit sie nicht nach Auflösung der Einwohnerwehr
neue Geheimbünde bilden können . Das sollte im

sierte Recht .
hinarbeiten . Diesen wird durch Waffenerteilung nur Vor -

schub geleistet . Der Vorstoß unserer Reaktionäre wird also

hoffentlich den gegenteiligen Erfolg hoben , was besonders im

Hinblick auf die geordnete Durchführung . der En . twaff -

nung dringend zu wünschen üt . Diejenigen , die den

Friedensvertrag nach Möglichkeit füllen wollen , be -

finden sich jeden falls nicht unter denen . } : e pack) neuer Be¬

waffnung schreien .

_ _
Eine übsrjliWgs ftKfrsM .

Di - Deutschnatiovnlen haben im Reichstag folgende Anfrage
eingebracht : \

Pj :
bat d:
Nteder . schlesie
des Vereins zur Sfewehr des Antisemitismus verbreitet .

Auf eins in dieser An- , Gelegenheit « ryanaene Erkundigung
erklärt « obige Stelle am 7. ?. :■•••. . . baß der Reichs�trole für
Heimattdienst von dem Verein v Abwehr des Antisemitismus ,
Berlin - SB. , eine Anzahl der Broschüre „ Abmehr - Abc " mit der

Bitte übermittelt worden ist . diese zu verbreiten " . '
N a ch welchen Gr u n d s ä tz e » wird seitens der Reichs -

zentrale derartigen Bitten auf Verbreitung einseitiger Kampf -

schrisirn nachgekommen k Fst die Retchsregierung bereit , auch
Schriften gegen die A u s w üchse des SemitiSmuS durch
die ' Reichszentrale für Heimatdienst verbreiten zu lassen ?

Bei der Unterschrift haben sich die edlen Namen der Wulle ,
B r u h n, Gräfe und Mumm zusammengefunden . Die Ten «

dcnz der Anfrage ist klar : es soll wieder einmal Stimmung für
den Antisemitismus gemacht werden . Wenn die Z. f. H.

diesen bekämpft , so tut sie ein gutes Werk , und es bedarf

lucrzu keiner besonderen Grundsätze . Nicht so überflüssig wie

die tendenz . öse Anfrage ist der Hinweis darauf , daß . durch den

Kampf gegen den Antisemitismus ein Ausnahmezustand

bekämpft wird , während der Kampf gegen den Semitismus

nur auf die Schaffung neuer AuSna h m eges e tz e gegen die

jüdischen Mitbürger hinausläuft .

Van Karl T t e k e k.

Der Gutssohn harte vor längerer Zeit einen Hitzkchkag erlitten .

Man fand den jnn rn Mann im Pferdestall auf dem Boden liegend .
Zwei ziemlich tiefe Löcher im Hinterkopf beuugwn , daß er auf

irgendeinen spitzen Gegenstand aukgeschloeen fern müsse , wahr¬
scheinlich out die Egge , die er dann , der Ldimmckt nahe , mit der

Riesenkraft des Schmerzes ein Stück fortgeschleudert hatte .

Aber er scheint wieder gesund zu sein , denn ich l iste ihn
wieder fluchen . Eiwas später sagt mir keine ftonnne Mutter , daß
er schon am vergangenen Abend noch mebrtägigem , totcnähnlichem
Schlafe mit einem unerhörten und unheiligen Fluche die Ver -

bindung mit dem Dasein wieder ongskulipit habe .

Sw dürfen nickt glauben , daß ich ihn wegen der Eigenschaft .
keine reichbaittge Eanu . nlung von Kraft - und Scbin ' pswmlen mit
löchnll und Donner an das Dienstp . ' wonal zu verteilen , vrrurreile .

Seine Kraftnotur wählte eben diesen Weg . und vierjähriger Militär -

stmst macht es ihn , noch leichter , ihn zu bcichrcfteu . Aber rck darf

sagen , daß mir her junge Mann leid >nr : er bat ein so liiib ' ÄeS,
keines Gesicht , gar nivt bäuriich . Wenn cr so weiter macht , »>erden

die reinen Füge bald gröber , brutaler sein . Daß er mtt sedcm
seiner Kolossolflüchc der eigennr Mutter , die in Wabrheir kindeS -

fromm ist , einen Stich bereitet , jchejur der Zwarzigjährixe über -

Haupt nicht zu bedeuien .

Wie gesagt : heute früh erfuhr ick aus solche Wci ' e , daß er den

Kontakt mit dem Leben wiederhergestellt babe und sich bereits in

gewohnter , schmerzlich entbehrter Tätigkeit befinde . Ein ange -
bängtes : „ Sie dumme » Mensch ! " machte mich stutzen ! ich weiß ,
er flucht auf Kneeht und Magd , aber er bat der Weiblichkeit des

Gutshofes noch nie Titel verlieben . Er Hai in dieser Hinsicht Er -

fahrungen ernster Natur hinter sich .

Als ich ein paar Stunden fpäwr einen Blick in den Ho ? warf ,
hemerlie ich eben , wie ein vielleicht sechckelnsiährige » fwciei ww ge¬

hetzt aus dem großen Winschasttsrhuppen rock dem Kubstall flitzte .
Wortlos . Sie verschwand gerate , als da » >ehr . e,dende Pfeifen einer

geschwungenen Peitsche crtönie , und ein dumpkes , wütendes Knurren

sagte mir . daß der Gereute nickt flink genug gewesen war , die

Peilschenschunr über die stämmigen braunen Beine der Neuen zu
ziehen .

Das war meine erste Bekanntschaft mit Anna .

Mit ihr hat das Leben auf dem Gute einen Umfang an »

genommen , wie man es kaum für möglich halten sollte . Kaum zu

glauben , daß eins Person so sehr zum Mittelpunkt allseitiger ,

vielfach auseinanderstiebender Interessen weiden tonn ! Aber ein

paar Worte genügen zu des Rätstls Lösung : Anna ist blöde .

Ich sehe im Geiste Ihr verständnisvolles Kopknickrn , und die

Gedanken von manchem unter Ihnen werden zurückwandern in die

Jugend , in die Schulzeit , die sie zuerst mit irgendeinem
solchen unglücklichen Menschen bekannt machte . Es geht mir

c- benio , und ich babe es diesem Mädel , der Anna , zu ver -

danken , wenn ich mich van solchen Gedanken lebhafter , heftiger als

andere bewegen Ins ! ?. Btn ick, nickt mit der groinomen Gedanken «

I ostgleit des Kinde - ? in Gemeinlchast der Uebrigeu einst über einen

dieser Armen im Geiste hergefallen mit matter nten , alle ? er «

tötenden Worten des Spottes ? Um dann freilich , oft nur Augen¬
blicke später , am Herzen der Mutter bitterlich zn schluchzen , wenn
mir durch irgendeinen Umstand bewußt wu ! de. daß rch , . ge-
iündiat " hatte .

Solchen mißhandelnden Worten , wie sie da » Kind dem sth fce

hinwirft und die tiefer verletzen als mutwillige StefnwVrft , ist die

arme Anna Tag fll r Tag . Stunde um Stunde aitsgesetz ?. Ilud ick,

muß gestehen , daß mir , der ick doch nur unbeteiligter ZutZrer und

An ' chauer b. n, jeder dicier Flücke sick zum F- isstück reckt , der auf
das oimielige Geschövf geschleudert wird . Und in meinen „licht -
licken Träumereien und Phantasten , die mich bewegen und in denen
sich mein von »auier . diältigen Empfindungen angeregter Geist leb -
hast und eindringlich mit den Ereignissen und Eindrücken des
Tages beschäftigt , sehe ich da ? Mädchen zun , «micrJ , rechen unter der
Last , di » ihm Roheit und Gedankenlosigkeit andauernd o» , zwingen -

Aber vielleicht s «ke ich zu schwarz ? Vielleicht ist das olles bei
weitem nicht so schlimm , als ich mir ' S deitte ? Sßtellficht ist Anna

gar nicht so ssinsühleud wie ,ch es vermute ? Denn stumpf und

dunipf trottet sie dured den Tag mit einer gedankenleeren , nichts¬

sagenden Miene , und wenn der ElttSsohu oder der Knecht , der

willig dem Beispiel de ? Herrn soigt . sie in der entsetz lichsi.ei! Weite
anbrüllen , dann wendet sie kaum den Kopk . Ja , Hobe ick, nicht
ikbon in solchen Momenten ein getadez » t -si ' ssge« Lücke ! » an ihr
beobachtet ? Psi ' fig , ja . und spüittsck zugleich , fast möckte ick sagen :
Ein Läckeln stiller Ueberlegenhei ; . Tw weiß es allerdings iebx gut

zu vorbergen , und in dem Augenblick , in dem iln zu äußerst gereizte ,
Gegner sie mit vor Witt zur Fratze gelmdmiu Geficht o>, blickt

rängen über ihren Zügen bereits wieder jene Lchleirr , die olles

Eigenleben , das sich sonst auf dem Meuschenautl ' . tz zeigt , verhüllen
und unsichtbar machen .

Und dennoch ! DaS Kind empfindet wie andere Mensche » und

wohl gar noch tiefer , und es würde von germgem Nachdenken bei

mir zeugen , wenn ich ihm ohne weiteres ein geheimes Gefühlsleben

abspräche .
Eben die Augenblieke , in denen sich ihre offensichtliche Pfiffigleit ,

ihre — darf ich sagen : rein tierische I — Schlauheit zeigt , die un -

mittelbar an der Grenze des Unbewußten , absolut JnsünUmäßlgen

polmlchs Schikane « .
M - nn ? mitgeteilt wird , setzen die Polen alles daran , den

die Grenze überschreitenden Deutschen möglichst große Schwierig -
leiten zu bereiten . So wurde ein altes Ehepaar , da ? zum Äe -

such von Angehörigen in der Gegend von Bromberg in Schnei »
d e m ü h l angehalten wurde , wie Schwerverbrecher behan «
delt , und als inan bei der Untersuchung ö Rollen Garn und 25

Zigarren fand , die zu G e s ch e n k z w e ck e n bestimmt waren , in

der härtesten Weiss angesahren . Man legte ihnen 300 M. Geld¬

strafe auf , und da die Leute nur 70 M. bei sich hatten , sollte der
Mann gezwungen werden , seine goldene Vitt zn hinterlegen .
Schließlich drahten die palnischeu Grenzsoldaten , die Leute würden
noch von ihnen hören . Die Frau erkrankte insolge der Auf -

regung schwer . Die deutschen Behörden würden eine danke ns »

werte Aufgabe erfüllen , wenn sie hier einmal R' stervug zu schaffen
versuchten .

Ein Sensationsschwindel der „ Roten Fahne " . Die „ Rote
Fahne " will eZ glücklich herausgebracht haben , daß das seiner -
zeitige kontermr - rstonäre Abenteuer des russischen Obersten
Ker ' - nonbt van de « „ Scheidemünnern " gefördert worden sei .
Bewiesen werden soll das aus dem Berich ! eines . Rittmeisters
v. Nosenberg " , in dem aber von all diesen Distgen kein Wort sieht .
Nur an einer Stelle behauptet Rosenberg , daß Roske dem Plan
wohlwollend gegenüberstand , wobei ganz unaufgeklärt bleibt , wo -
her dieser Rosenberg das weiß . Die „ Rote Fahne " versieht jeden
Abschnitt des Berichts mit knallenden lleberschriften , die freies
Phantasieprodukt sind und mit dem Inhalt des Berichts gar nichts
zu tun haben . Ihre „ Enthüllung " steht im Zeichen des Hoch -
sommers und ganz auf dem Niveau der „ Magdeburger Zeitung " .

Ter Reichsminister für Ernahrurg und Landwirtschaft Dr . Hermes
ist zum preußischen StaalStommistar ' ür V ot ! « e rnä b' rti ng
und der Landrat et- D. Geb . NegiervngStitt Dr . Hagedorn zu
seinem ständigen Vertreter in diesem Amt « nnler Beilegung der
Amtsbezrichnnna Staatssekretär ernannt weiden .

steht , drei « Augenblicke sind die die dunkle , ratieihafte Empgn -

dungswelt der Blöden erhellen ; in dielen flüchtig vorüberbuschenden
Momenten offenbar : sich ihr selbst die Tragik ihres Daseins .

Denn ich sah sie weinen .

Anna ist nun länger als ein ViorielfaHr bei uns .
Ick iage ; bei uns , und Sie dürren dos nicht mißverstehen .

Man verwächst mit den Dingen , m>* denen sich hier Tag und
WnÜamiett zusammensetzt , empfinde » Uerstrst i - nd Gewinn , Leid und
Jubel als eigen , wird im setnerev . höheren Sinne mehr zum Herrn ,
als die eigentlichen Besitzer .

Könnte ich die Smiirnc de-? Leids berichreihen , da ? sich auf Anna
in diesem kurzen Zeitraum gehäuft hat . Könnte ick Ibneu die Zahl
der Tränen nennen , die den sausten Augen enttropflen ! Sie würden
erlebrecken , würden mich vielleicht der Lüge zeiben . Slrö, es ist nickt
weichliches Mitleid , kaliche Ssutimentalilät , dumme und lächerlich «
Rührung , die mich i' o sprechen laßt ! Es ist pich « etwa — o, lachen
Sie nicht l — die Liebe , die mir den Schinerz dieses Mädchens sin
erhöhten Maße vorspiegelt .

Gewiß : eS verdiente , geliebt zu werden , ich babe tausend Be «
weise . Denn Anna ist nicht allein schön ( ibic Augen gleichen
strahlenden Sonnen , wenn sie den Blick zu denjenigen erhebt , die
voller Güte mit ihr sprechen ) , sie ist auch gut , und das kleine , sieben -

jährige Mädelchen , das Alrnbäkcken der Gntesrou , kann wahrhaftig
leine besiere Wüiterm und Tn- neriv . finden .

Ja . sie vet diente , geliebt zu werden . Wenigstens aber sollte
mon sich bemühen , die stimame zn verstehe ».

Denn emiain ist sie. und in cht blöde . Da ? ist Sie große Er «

kenmni « , dse mir wurde , als ich kürzlich spät nocknS von einer
Sitzung noch Hanse kam und sie in der Ecke de ? Torbogens lauernd
vorinnd .

Ick erschrak , denn sie rührt ? sich nicht , als ich zuschloß .
„ Anna, " rief ich sie an . „ Was tun Sie hier V Können Sie

den « nicht in Ihr Zimmer ?"
,,S . doch ! " enipeguele sie leite . „ Aber Fr ' tz bot mich ver ,

prügelt , weil ick dos Tor nickt rechtzeitig geschlossen hatte . — -

- -

Ich white mich nach meinem Vater l
De ' Ton . in dem sie dos tagte , schnitt mir in ? Herz , und der

Beistand , der mich warnen wollte , mich in Dinge z » milchen , die
mich tiicht ? anginge » , wurde überwunden von dem Gesiibl der de «

wegiesten Anteilnah » e. So wie sie dasaß , glich sie einer imen . d«
l ' ck Müden , unendlich SebnsuchlHvollen . irai sie so völlig Natur «

geschöpf . so restlos schutzsuchendes Wcib .

Leise fragte ich :

„ Soll ich Sie morgen zu Ihrem Vater bringen ? Er sehnt
sich gewiß auch nach Ihnen ? ! Hier können Sie doch gar nicht
bleiben ! Man schlägt Sie doch noch tot ! "

Und mit verwehender Stimme antwortete sie :



die fimneftieanträge im Reichstag «
Am DonnerKiüg voriger WocKe waren in Berlin beim preußi -

fchen Minister des Innern , beim Rcichsjustizminister und in der

Reichskanzlei die drei Genossen Meyer - Düsseldorf . Sommer »

Hagen und Steinhauer » Essen , welche auf der Konferenz der

l ? ! ärzun5erstüchungS ! ommisstonen deS Industriegebiets gewählt
loarcn , vorstellig , um dort vorzutragen , welche unhaltbar « Situation
aus �der unterschiedlichen Behandlung der Kapp - Anhänger
gcgsnübcr der A r b e i r e r i ch a f t. welche im März für die B e r -

fassung gekämpft , im Industriegebiet entstehen könnte . Die -

gen rgen . welche sich auf die Seite der Kapp - Leute gestellt ,
liefen frei und unbehelligt umher , während die Arbeitsr zu hohen

Ttrchen verurteilt würden . Etwaige unerwünschte Folgen aus

/r
unterschiedlichen Behandlung könnten nur dadurch zurück -

ltcn werden , wenn bei der Tagung des Reichstags in nächster
)e die Amvestieanträge der beiden sozialdemokratischen

Parteien Geseveskrast bekämen ; die Äcrurtoilton und in Hast Be -

f . ndlichen dürften auf keinen Fall bis zum Herbst vertröstet werden .
Di « Beratungen ergaben von den Regierungsstellen zu »

stimmende , Erklärungen , daß etwas geschehen müsse , und
besonders der Rcichsjustizminister führte aus . daß am
besten alle Prazeßsachen , die aus den Märzereignissen entstanden ,
durch ein A m n s st r e g e s e tz erledigt würden . Er hoffe , daß im

Reichstag sich eine Mehrheit finde , die der Gerechtigkeit ent .
sprechende Anträge zum Beschlutz erhebe . Wenn bei der kommen »
den Tagung «in Amncsticgesetz beschlossen werden solle , dann könne
düs nur durch Verständigung unter den Parteien geschehen . Dem -

entsprechn ' d nahmen die entsandten Vertreter sofort Verhandlungen
nrit den Vorständen der beiden soziastirischen und der demokratischen
Partei auf . Diese Verhandlungen berechtigen zu der Hoffnung ,
daß die vorliegenden Amnestieanträge in annehmbarer Form eine
Mehrheit im Reichstag finden .

Ter Bezirktausschutz zur lkirierstützung der Märzopfer im

Industriegebiet wird dann auf Grund der ReichStagsverhandlungen
Stellung nehmen , ob die geplante Protestaktion noch not .

wendig und durchgeführt werden soll .

Z ? e �dstbaffung öer DLenftpsi . ' cht .
Mit Rücksicht auf die kurze Dauer des Reichstages , die eine

Verabschiedung des Rcichswehrgesetzes nicht mehr möglich machte ,
wurde ein Entwurf zu einem N o t g e s e tz ausgearbeitet , da ? den
Titel trägt „ Gesetz über Abschaffung d«r allgemeinen Tienstpflichl

• und Regelung der Dienstpflicht in der Reichswehr und Reichs -
marine " . Der § d dieses Gesetzes lautet :

Die Reichswehr und Reichsmarine besteht aus

Freiwilligen - Soldaten mit deutscher Staatsangehörig -
keit . Tie allgemein « Tieiistpslicht ist abgeschafft� alle ent -

gegen steh enden Bestimmungen sind aufgehoben . Der | 2 bcstimml
die Stärke der Reichswehr und der Reichs marine auf
100 003 bztn 150 000 Mann . § 3 setzt eine ununterbrochene
Dienstpflicht für Mannschaften von 12 Jahren , für Offiziere
van 25 Iahren fest . Z 4 enthält die Ilebernahmebestiminungen, . die
den Angehörigen der Reichswehr und der alten Armee Einstellung
in die Reichswehr und die Reichsmarin « unter Anrechnung ihrer
stöberen Dienstzeit zusichert . Der Reichs rat hat das Notgesetz
angenommen . eS wird vermutlich morgen ans d' c Tages¬
ordnung deS Reichstages gesetzt werden .

Ols Kosten öer Sesatzungsteuppcn .
. Ter HauvtauSschuß des Reichstages erledigt « heut « den Rest

des Etats für das Reichsmmisteritnü oes Innern und nahm de »
Etat des R ' >ch s a r b e i t s m i n i st e r i u m S tn Beratung .
Gegenüber Beschwerden über die M e t a l l g e s e l l s ch a f t uns
Verwaltungsstellen des Ministerrums durch Redner der Sozial -
demokrati « uns des Zentrums bemerkt Minister v. R a u m e r .
daß er diese energisch zur Abstellung bringe » und Schieber -

. ge schärten enigegentreten werde . Es sei gelungen , in
13 000 Fällen dem Reiche die entzogenen W : vte wieder zuzuführen .
4000 Strafanzeigen seien noch in der Schwebe . Ein Antrag Wie .
land sDem . j - Stücklen sSoz . ) auf Vorlage eines graphischen
Planes über die Verwaltungsstellen um ' den Aufgabenkreis des Mi .
tiisteriumS fand Annahme , nachdem der Minister dessen Erfüllung
zugesagt hatte .

„ Laler sehnt sich wohl , — er ist ja gestorben . — Und tot
schlägt man mich wohl schwerlich . "

»
Sehen Sie . das war das letzte Mal gewesen , daß ich mit Anna

gesprochen hatte .

Zwei Tage später fand man sie in demselben Mrtschaftsschiippen .
in dem sie so oft mißhandelt worden war , erhängt vor . Auf dem
Bett in ihrem Zimmer lag ein Zettel , auf den in leidlich deutlichen
Buchstaben eine lange Reihe von Tagen aufgezeichnet war , und
hinter jedem Dalum stand das Wort : Prügel . Bei vielen Daten
drei — und viermal . . .

Nein , nein , nein ! Blöde war Anna nicht !

Arbeiter alS Erfinder . Mit der Förderung des ElfindergeisteS
unter der Arbeiterichast beschäftigt sich ein Vortrag des Marine -
Ingenieurs Hamilton Gibson , über den in „ Werft und Reederei "
berichtet wird . N. ich den Erfahrungen , die hstr zur Sprache kamen ,
ist der inrelligenle Arbeiter oft besser geeignet Vorschläge zur Ver -
billigung uns Beschleiliiigung der Erzeugung zu machen , als Beamte
und Angestellte . Einzelne Firmen haben nun in den Werk -
srätten Briefkästen ausgestellt , in denen die Arbeiter Ber -
bessenmgsvorschläge für den Betrieb niederlegen können .
Bei Annabme solcher Vorschläge durch die Werkleilung werden dann
Geldprämien gezahlr . Der Erfolg dieser Maßnahmen war jedoch
reckr gering . Um den Arbeiter als Elfinder zur nützlichen Zu «
sammenarbelt mir dem Werk zu verbinden , macht Gibson den Vor -
schlag , daß die von dem Arbeiter angegebene ? teuening , wenn sie
brauchbar ist . zunächst als provisorisches Pa ' . ent unter dem Namen
der Firma und des Arbeiters angemclder wird . Die Patent -
Unkosten rrägt die Firma . Bewährt sich die Neuerung im eigenen
Belricbe . so erhält der Arbeiier » mächst eine Gelsprämie . Findet
da ? Patent im eigenen Betriebe leine Verwendung , so wird
eö verkaust und der Erlös zwischen Firma und Arbeiter geteilt .
Beim Erlöschen deS provisorischen PaienteS wird das Patent auf
Kosten der Firma sichergestellt oder , wenn es nicht wertvoll genug
ist . aufgegeben . Dabei kann der Srbeiler aber das Palelit natür -
lich au ' eigen ? Kosten oustecht ethalten . Sind die VerbesserungS -
vorschlage nicht paienisäbig , io soll der Arbeiier trotzdem ent -
sprechend entschädigt werden , falls seine Ideen Berioerhliiq finden .
IedeiiiallS tönnen durch eitt geistiges Mittvirten der Arbeiier an
dem aanzen Betrieb große Ersparnisse erzielt werden .

ES kommt aber noch daraus an , die alle Auslassung der Unter -
nehmer zu überwinden , als habe der A' bester sich mir dem Lohn -
verlrag in em Hörigenverhältnis begeben , durch da « seine LtbeliS -
kraft bis zur letzten Regung dem Unternehmer überantwortet
worden ist , wie daS in der frübiäpitalistischen Zeit allerdings der

Fall war .

Zlnmndsen ist laut Reutermeldung vom TienStaz nunmehr in Rome
in Aiasta eingetroffen .

Theater . Die neue Wmtelope ' este de » . Bi ' rlinerTkeaterS -
hevst : . Die spanische « achtigall " . und wird von Leo Fall
komponiert und hat ihren Text von Rudolf Schanzer und Ernst Veblisch .

Bei dem Ansatz für ine VermögsnSverwa5tung für die besetz¬
ten r h s i ni s ch e n Gebiete teilte Abg . �stücklen sSoz. )
als Referent mit . daß dort 150000 Mann fremde Truppen sich be -

. finden , dazu etwa 94 Delegierte der Rheinlavdkommission mit ihrem

Troß , deren Kosten da ? Reich bezahlen müsse . Dazu kämen die für
den hoben . Ausschuß eingesetzten Kosten von 20 Millionen Mark . Bis

Ende April 1920 seien von unS bezahlt worden : 1783 Millionen
Mark in bar , außerdem an unmittelbaren Leistungen 1565 Millionen

Mack , insgesamt 3348 Millionen . Bei diesen Mtlliardenaus -

gaben sei die Frage auszuwerfen , ob denn eine Reihe der uns an -

gerechneten Kosten nach dem Friedensvertrag zu zahlen
seien . Die Ansvrücke der fremden Offiziere auf Wohnun -

gen und deren Ausstattungen wären außerordentlich hohe . Der De -

legierte der Rheinlandkommisston habe « ine Sechszimmer -
Wohnung , für deren Ausstattung er 28 000 Mark verlangt ,
während dessen Gemahlin dann noch weitere Forderungen gestellt
habe . So müßte das Reich an den finanziellen Rum göbrach :
werden .

Reichsminister v. R a u m e r betonte gegenüber diesen Aus -

fiihrungen , daß ' in der Tat die Frage aufgeworfen werden müsse ,
wie Deutschland die Rvparalionskvsten tragen solle , wenn für die

Besatzung der besetzten Gebiete so unberechenbar hohe Summen

ausgegeben werden müsse » . Ein « Verringerung der Truppen
würde unsere Lasten abzumildern geeignet sein . Auf die Eiuzel -
hciten einzugehen oder nähere Auskunft darüber zu geben , sei er

vorerst nicht in der Lage , da / er sich erst einarbeitete und auch das

besetzte Gebiet zur Einholung von nähere » Informationen ver -

weisen müsse .
Abg . Karell ( Demü bespricht die Verhältnisse im besetzten

Gebiet aus eigenen Anschauungen und schilderte sie , infolge des

rücksichtslosen Vorgehen ? der französischen Okkupations -
truppen , als außerordentlich schlimm . Die Abneigung gegen
das Vorgehen der französischen Militaristen in allen Kreisen
des rheinischen Volke ? sei stark im Wachsen und von Separa -
tionsbestrebungen könne dort keine Rede sein .

Frankreich für öie Lonöoner Konferenz !
Boulogne , 29. Juli . ' CTelurnon . ) Der Son - derkorrespvnde - st

der Agentur Havas in Boulogne meldet ergänzend , daß die fran »

zöfisch « und britische Regierung zu gleicher Zeit , wo sie die Sowjet -

regierüng benachrichtigen , daß die Konferenz über die Wieder »

aufnahm « der normalen Beziehungen der Entente

zu Rußland von der Regelung der polnischen Frage abhänge , auch
der Warschauer Regierung zur Kenntnis bringe , daß sie ihre

schwierig « Lage nicht außer Acht lassen und ihr bestimmte Rat -

schlage erteilen werde . Falls die Sowjets die in der gestern

ausgearbeiteten Note gestellten Bedingungen annehmen , wird

Großbritannien Frankreich einladen , an der Konferenz mit

ihnen teilzunehmen . Frankreich wird wahrscheinlich aus Nach -

g i « b i g k e i t gegenüber England und entsprechend seinen Jnter -
essen Polen gegenüber zusttmmen Diese Teilnahme bedeutet in -

dessen weder dl « Aufnahme der politischen Beziehungen , noch die

Anerkennung der Sowjetregierung . Mtllerand wird zu Bc -

ginn der Konferenz die Frage der Anerkennuntz der Verpflich -
tungen der früheren russischen Regierung stellen .
Die Frage der Beteiligung der Randstaaten und deS Generals

Wra ngel wird ebenfalls zu Beginn der Konferenz aufgeworfen
werden . Sir Reginald Tower ( Danzig ) wird Weisung er -

halten , zu verhindern , daß di « Hilfeleistungen der Alliierten ge -
genüber Polen durch politische Machenschaften sabotiert werden ,
wie durch den . Streik der Dockarbeiter , die sich weigern , die Muni -

tton auszuladen .

flumestiegefetz in Zränkrelch .
Paris , 28 . Infi . > ( HavaS . ) Die Kammer hat die Vorlag « über -

die Gewährung der A m n « st i e ernstimmig angenommen . Dem
Wortlaut de » Gesetzes zufolge wird der Regierung die Möglichkeit
gegeben , di « W « h r m ä n n e c, auf die das Gcfetz nicht ohne wei -
tereS Anwendung findet , auf dem ( Gnadenwege zu amnestieren .

Kein großer Noterschied ! Der neue Ministerpräsident in

Mecklenburg - Schwerin . Prof . Dr . R « incke - Bloä > ,
gehört der Deutschen Volkspartei an , nicht den Deutsch -
nationalen .

Dir Organisationen de ? bayerischen PerkehrSpersonalS ver -
öffentlichen ein « Erklärung , wonach sie an dem bereit ? angekündigten
Rücktritt aus dem ReiebSdienste am 30. Juli uniabänderlich
festhalten . Die Erklärungen einzelner Reichsstellen in bezug
auf die Gestaltung der Reichsbesoldungsordnung feien
nicht reckt Svecbimdl ich und müßten daher unbeachtet bleiben .

Arbeil noch Konfession . Zn dieser von uns vor einigen Tagen
gebrachten Mitteilung , nach der von einem gewissen Herrn W i d u k
bei der deutschen Arbeiterzentrale in M q S l o w i tz jüdische Ar -
beiter zurückgewiesen werden , teilt uns oaz Reichs . Arbeits -

Ministerium mit , daß es diesen Bestrebungen völlig fernsteht .
Hoffentlich haben die von ihm angestellten Ermittlungen den ge -
wünschten Erfolg .

Lftafrika - Seinia . Ein enqlisckier RegierungSetlaß bestimmt die
Errickitimg eines königlickien Protekorats über ganz Ost -
afrika . ausgenommen Sansibar . Do « neue Gebiet trägt den
Namen K e i n » a ; die Einverleibung tritt am 23 . Juli in Kraft .

Die perfische Regierung erhielt vom Volkskommissar deS Aus
wattigen der Sowjelregiermig xsckitsckeliti «in Telegramm , in dem
erklärt wird , daß alle russischen Seestreitkräfte auS dem
peisisÄen Gebiet zurückgenomm en wurden .

GroßSerün
Vereitelter Mordanschlag .

Ein neues schweres Kapitalverbrechen ist durch das rechtzeitige
Eingreifen der Berliner Kriminalpolizei vereitelt worden .
Dieser war in der siebenten Abendstunde zur Kenntnis gelangt ,
daß ein Juwelier und Goldwarenhändler in der Potsdamer Straße
überfallen und ermordet und der ganz « Laden

ausgeplündert - werden sollte . Sie traf sofort ihre Gegen -
maßnahmen . Ariminalkommissar Werneburg und Kriminal .
oberwachtmeister D e t t m a n n besetzte « mit mehreren Beamten
der Streifmannschaft den in Frage kommenden Häuserblock . Kurz
vor 8 Uhr kam dann auch ein großer kräftigen Mensch , der den Ju .
wclierladen aufsuchen wollte . Er war der Anführer der Band « , die
den Räubüberfall plante . Kriminalkommissar Werneburg und Ober -
Wachtmeister Detlmann und Klemm griffen sofort zu , doch riß sich
der VerbrÄber mit aller Gewalt los und versuchte die Flucht zu
crgrsjfen . Docki gelang es . ihn schon nach wenigen Schritten wieder
dingfest zu machen und zü überwältigen . Inzwischen war es den
anderen Beamten gelungen , einen Helfershelfer festzunehmen .
Beide wurden nach der Kanalwach « in der Von der Heydtstraße ge -
bracht . Hier wurden sie festgestellt als ein 25 Jahre alter , aus
Memel gebürtiger Schlosser Richard Schaack , der sich wohnungZ -
umd arbeitslos in Berlin umhertrieb und ein 24 Jahre alter Schlos .
ser Hugo Korn aus der Ludwigkirchstraß « 3. Schaack hatte ver -
sucht/auf der Flucht einen „ Totschläger " von sich zu werfen ; Korn
hatte einen Revolver mit drei Rahmen Patronen und
ei ne Flasche Aether bei sich. Der Plan war von langer Hand
vorbereitet� worden . Beinah « wäre es den Verbrechern auch trotz
des Eingreifens der Kriminalpolizei . geglückt , ihren Plan durchzu¬

führen . Die Beamten wollten zunächst den Juwelierladen besetzen ,

doch besaß der Goldwaren Händler so wenig Verständnis und Zu -

trauen , daß er sich darauf , trotzdem es zu seinem eigenen Schutz
geschehen , sollte , nicht einließ . Nur der großen Aufmerksamkeit deS

Kriminalbeamten ist es zu verdanken , daß das schwere Verbrechen

verhindert worden ist . ' Bei einein der Verhafteten fand man u. a.

eure Erkennungsmarke für Kriminalbeamte , die

den echten täuschend ähnlich war . Bei ihrem Verhör mußten die

Festgenommenen zugeben , daß sie den Naubübersall hatten auS -

führen wollen . _

Betrugsmnnöver in der Erwerbslosenfürsorge .

Die Betrügereien an der von der Allgemeinheit zu tra -

genden Erwerbslosenfürsorge hatten trotz aller behöcMichen Moh .

nun gen unvermindert an . Täglich werden Fälle ermittelt ,

in denen Personen seit langer Zeit ir - gendwelche Beschäftigung

gegen Entgelt verrichten und daneben� ihr « Unter st ützung

nach wie vor in voller Höhe weiter beziehen . Auch

die Urkundenfälschung ist an der Tagesordnung . Im Hin -

blick auf die Verwerflichkeit dieser Handlungsweise , die eine schwere

Schädigung der Allgemeinheit und der anständigen Erwerbslosen in

sich birgt , laben die Strafgerichte nach dem bisher vorliegenden

Ergebnis über di « Beschuldigten empfindliche Strafen

über 3 Monate Gefängnis und Geldstrafen bis zu 500 M. — ver -

bängü Die Verpflichtung zur Rückerstattung der zu Un -

recht erhobenen Unterstützungen bleibt hierbei unbe -

rührt . Vor irgendwelchen Bein , gsversuchtt� zur Verschaffung ver -

mögen Srechtlicher Vorteile wird daher an dieser Stelle erneut ein -

dri » glich gewarnt . _

Wo bleibt die Planwirtschaft für Lbst « nd Gemüse ?

Die anläßlich der letzten Obstkrawalle entstandene Preis -

Prüfungskommission für den LebenSmittelmarkt

hat ihre Verhandlungen mit den Großhändlern fortgesetzt . Augen -

blicklich sind die Landwirtschastslainmern damit beschäftigt , in allen

Gegenden Deutschlands Erhebungen über die Geste .

hu ' ngS kosten für Obst usw . anzustellen . Ferner wird jetzt

eine Regelung des Bezuges der Lebensmittel angestrebt . _ So
konnte unlängst festgestellt werden , daß ein Berliner Großhcmd -

ler Pflaumen aus Baden bezog , die allein 7000 Mark

Frachtspesen erforderten . Da das Obst 5 Tage auf der Bahn

gewesen war , kam ein großer Teil verdorben an und so mußte

der Preis für die Pflaumsn erheblich heraufgesetzt wer -

den . Dagegen konnte festgestellt werden , daß Ob st aus Bran »

denburg und Sachsen nach dem Rheinland tranSpor -

tiert wurde . Man will für das kommende Jahr versuchen , daS in

Brandenburg und Sachsen gezogene Obst , um die Kosten herabzu »

setzen , direkt nach Berlin zu lciteii .

Bezüglich der Preise für Kartoffeln und Gemüse

eröffiien sich erfreuliche Aussichten . In etwa 10 bis . 14 Tagen wird

in Berlin die erste hessische Ernte in Frühkartoffeln

eintreffen . Da die Ware leicht verderblich ist und zahlreiche An -

gebot « vorlegen , so dürfte der Karwffelpreis sich unter 50 Pf .

halten . Es ist überhaupt bis in den Winter hinein mit billigen

Kartoftelpreisen zu rechnen , da die Ernte n Brandenburg und

Pommern außergewöhnlich gut ist und das Angebot fchon� jetzt

überaus rege ist . Die Gemüseernte ist vorzüglich , so� daß bei den

jetzt von Jag zu Tag steigenden Zufuhren die �Preise um etwa

30 bis 40 Prozent zurückgehen dürften .

Zur Erhöhung der Höchstmieten .

Zu dem Beschlutz des Wohnungsverbandes auf Erhöhung der

Höchsttnieten um 10 Proz . teilt die Arbeitsgemeinschaft
der Groß . Berliner Mietervereine folgendes mit :

Der Beschluß des Wofmiingsverbandts gilt n i ch t f ü r laufende
Ber trag « : - Soweit also bei laufenden Vertrögen seit 1. Mai ,

wo es . sich ixm Wohnungen mit Komfort handelt , seit 1. April 1920

die Höchsturlate mit einem Zuschlag von 20 Proz . berechnet ist , bleibt

dieser Zuschlag bestehen so lange , bis der Vertrag abläuft . Zum Ab .

lauf des Vertrages ist eine rcchtswirksame Kündigung notwendig ,

tpelche der vorherigen Zustimmung des MietsernigungsamteS be -

darf . Während der Laufzeit der Verträge kann eine Erhöhung um

die vom Wohnungsverband dorgeishenen 10 Proz . nur eintreten ,
wenn eine ausdrückliche Vereinbarung zwischen
Vcrmieterund Mieter zustande kommt . Von selbst oder auf

einseitiges Verlangen des Vermieters trift diese Erhöhung nicht ein .

Die Ziehungsliste » für die Sp - irprömienanleihe . Auf Vielsache

Anfragen leilen wir mit . daß die Z eiuiugslisten für die Spar «

Prämienanleihe in dem Schalterraum der Reichsschulden «

Verwaltung . Oranieiistr . 92 - 94 , aufliegen . Sie sind m

der Zeit von 9 —1 Uhr einzusehen .

Wieder zwei Spi - Iklubs ausgehoben . In der vergangenen Nacht

gelang es wieder , zwei Spielklubs , die in Privatwohnungen tagten ,
auszuheben . Bei einer Frau Dr . Siegfried am Belle - Alliauce .

Platz 7 —8 war es ein R o ule t t e k l u b , der im vollen Betrieb

war , als die Beamten in die im dritten Stockwerk belegenen Räume

überraschend einfielen . Die zweite Spielergesellschaft , ein B a c -

ca rat - Klub , hatte sich iu der Wohnung eines Kaufmanns
Abraham Gutfeld , Am Siegmundshos 1, schon seit längerer
Zeit ein regelmäßiges Stelldichein gegeben . Auch hier wurden ,
wie in dem ersten Klub , die Spielg�eräte beschlagnahmt
und gegen die WohnungSinlaber , die Spielleiter und die Mitspieler
ein Strafverfahren eingeleitet .

Eine unverbesserliche Diebin wurde von der Kriminalpolizei
wieder einmal unschädlich gemacht . Eine schon wiederholt vorbe -

straft « Emilie Knüppel war im Oktober vergangenen Jahres
aus dem Zuchthaus in Sagan , wo sie noch eine längere Strafe zu
verbüßen hatte , entflohen . Sofort nahm sie, wie zahlreiche An -

zeigen bald erkennen ließen , in Berlin ihre alte Spezialität wieder

aus . Sie vermietete sich als Auswärterin , bis sie sich das Vertrauen
ihrer Herrschaft erworben hatte und nahm dann die erste beste Ge «
legenheit wahr , dieses gründlich zu mißbrauchen , indem sie unter
Mitnahme zum Teil sehr hoker Werte heimlich verschwand . Gestern
wurde sie aus der Straße von einem Bestohlcnen wiedererkannt .
Er ließ sie festnehmen . Bei der Kriminalpolizei liegen nicht
weniger als 14 Strafanzeigen gegen sie vor ; doch ist ihr
Schuldkonto keineswegs erschöpft .

Ein verschwundenes Stück au ? der Schinkelzeit . Am Pariser
Platz stand bis vor lur ; em ein swönes Stück Runstgewelbe der

Schinkel- . eit , ein Slroßenbruilnen aus Zmfgiiß oder einem ähnlichen
beich . üdenen Material jeuer Tage , aiistäiidig in der Form , mil
einem scbön gezeichneten Schwengel , oben mit einein Relief :
Christus und die Samariierin am Brunnen . Es konnte gut ii »d
gern von Schinkel selbst entworfen sein . Plöylich wurde der
Brunnen vor einigen Monaien als reparaturbetürflig abinoniieit
und ist bis jetzt noch nicht wieder aufgetaiicht . Angeblich eriolgie
die Entfernung auf Änoidniiiig einer städtlichen Berliner Behörde .
Er wird doch nicht auf dem H. indelswege verschwunden sein ? I

Bricstasche verloren ! Auf Zahlstelle 10 des Deutschen Holz -
arbeiier - Verbaiides , Blumeiistr . 34, bei Pilzecker , verlor am ver -
aangenen Sonuabend ein Kollege seine Biiesiaiche entbalteiid
180 M. Lohn , Militärvapiere , Verlraueiifmännerkarle und ein
Lotterielos . Der ehrliche Finder wird gebe : e » die Brieftasche mil
Inhalt im Buteau des Verbandes Ruugestc . 30, Zimmer 5, abzu -
geben .

Grssz - Verliner Lebensmittel .

Rctulckcndarf . Bis Sonnabend Anmeldung sdr l Piund Ogsn - .
stocken ( 247 ) . , lfm WirtschaslSamI , Flottenür . 48, sind im . eschälle , yalbe
Eblen , geeianet zu Fulteizwecken . in größeren Mengen erhältlich . Aul
l ' elW' Pallherinq Anmeldung fii Dienstag .



OelverMastsbowegung
<ciae Musierocbeiteorönung für Arbeiter .

Von vielen Seiien , namentlich auch aus gewevZschafilichei !
Kreisen , ist an das Reichkarbeiltministernim s <r Wunsch Ariane !
tocniKn , für die tMch d>' in i ?etri "bSrätegesetz neu zu verechbareniSeu
ArbeitSordnnitch ' n amtliche Muster au' zi ' stellen . Diesem Wun .
sche hat das Zteickikarbeitsministcrium entsprochen . Der von ihm
auf Grund reichsten SWa' erwtH autzearbiitete Entwurf e i it e i

Aiufterarbeitsordnung für Ardeiter ist vor rocr i >n Tagen
mit den Epitz - ' nverbänb - n der Interessenien durch beraten worden ,
wobei die an sich, ganz ( »eiiugjiig aen Zivechel und Beanstandung nr
fast restsos 6 fettige werden lenn - cn . Tie Mustern rbeitsordaunz
wird in den nächsten Tagen den arosten Bernsererbänden zugestellt
und im Z antra ll ' latt für das Dea iche Reich veröffentlicht werden .
Wdruck « tonnen g�arn Erstatnirg eer Galstfitosten in Höhe von
Sfifi SW. für da ? Ttück keim uleichKarboitdministeriiim , Berlin
NW . 6. Luisenstratze 32 — 84, hexe gen werden .

' Dagegen ist die lueor keilung etne ? entsprechenden Hnlwur ' S
einer Musterarbcitkordnung für Angestellte auf
Schw srigletton gestoßen . T ? großen Angestestdenveichände haken
die Auistellurg eir . - r Rufterarbeitdordnung chs nicht wünschen » .
wert b- zeichnci und Vsrkandkinaon über den voraclegion Entwurf
abgelehnt . Da sich unter diesen Iimstän >den auch die. Nrbeitgeder�
verbände von einem amtlichen Musier wenig Ruhen versprechen ,
hat das ReichLarbeilöminister ' um nunmedr von der Hcrousgave
«in « s solchen Anstand genommen und d' e Auearbkitung der Ar -
kieitSordnu . ag der Bcrbandlung der Beteiligten selbst überlassen .

Afa nnd Aetriadsrätekommission .

Eine Delcgfertenversamm . lunz des lstrt�tarlellS E. �g- Berlin
der Afa nahm einstimmig folgende Resolution ein -

Di « Delüj g e rl e n r r rsa m vi lu n. g de ! BrtSlartellS Grost - Berlin der

Ufa erklärt sich mit der Haltung einverstanden , welche College
Rörpel alS Milchied des geschofK führenden Atisichustes der Af »
im der P' stnarverfammluug - der ptewerfschastökommission Berlin uns

Umgegend am 22. stuli in per Krage der Einigung mit der Rkstty .
ftraße eingenommen bat und leint die Beteiligung a».
der zu bildenden Kommission ab .

Die Versammlung stobt nach wie vor auf dem Boden der
R i ch t I i n i e n d e S A. D. G. B. und der A f a und ist jederzeit
bereit , mit der
Boden dieser
a u f z u n e k m e n

Berliner GewerkschafiSkommifston auf dem
Richtlinien die g e m e t n s a m c Arbeit

H. uis 2 ' « « er ! ig .
Taal . Kaifer - Wiiöclm . Z
der BetviebSve . trcl
fafsu . ' g.

Afo Brtr ' rhbröfe ?

. ' . berdö 7 Uhr , Mufiker - BereinZdaus , großer
itr . 31 : Verstmntiu ' . tg aller Afa - Milglteder

igen . Wichtige Tagesordnung

Asa .

und Beschluß

OrtSkartell Groß - Berlin .
Fiatau . Reinsberg .

"
.' Berbonv dcr Auch - und SteindruckerrihilfSarbeiter und

»hi > - ncdrileriiinrn «VriSserwaltuiig Berlin ) batte zitut Mttüvocd
nach dem giostrit Saal der Boekdtaucrel tu der Fidieinstro . tze eine
aittcl «öetbcriammiiiiig ttiiiitius - it , die den Bericht vom 7. außer -
o r d e tt i I i cht e it ÄerbandSiag eniqegennebmcn sollte . Da

iich
: i «: dem Aicsen aal nach sünfvietielstündigem Warien nur öOll

iiä _600 Ber oneu ein efundeu featicn , bieli n au es wegrn der
großen Äichliakei : der Tageioronung für zwe<! utä . ßig . die Vetsainm -
irma izu vertagen , E ? ivitd erwartet , daß dte Belannioabe der
nächsten H. ' isam uluug inn deiseldeit Tagesordnung besser beachtet
wird , als es diesmal mit den Aunonern tut . AorwäilS " und in
der . �reiben " geicheb - n ist , und daß ein de : givßeit Bedeutung der
Tagesordnung cutsprechender starker Besuch erfolgt .

Slnnestestttentaris für die Metallindustie .

Bon dem von der Asa berauSgegÄbenen Druck de ? Angestellten -
tari ' S für d: e Mo. wll ' ndustcie ist jetzt die IS . Auslag « erschien - m.
sin beliebiger Anz . abl können nun wieder Erempiare in der Gc -
schästdstelle Belle - Ailianoc - Tir . �7/ll >, I II , Zimmer öll , abgegeben
werden .

Die Ergänzung de « TariswertirageS bilden die Nieder -
stchriften über die To. rifoar Handlungen . Tie ! « Niederschriften
» crden ob 6. August gch , ruckt zum Tielbfdkoiknprciö gleichfalls
in der Eeschüflssttlle abdarben , beigefügt dieser Protekollzu -
smmnenstellur . g ist die nacht täusche Abmachung über die Ein -

aruppierung der u " stg e w e rb oze i chne r. Wer ein völlig
klare ? Bild über dir Tariftagc in der Mitallindustrie gewinnen ,
sich über den Garz und da ? Ergebnis der Tarifverbmidlunqen
orientieren und — als Miiglird einer BctriebSdertretung — dem
Unternehmer gewappnet gegenübertreten will , muß sowohl Tarif -
oertrag wie auch den Protokolldruck besitzen und lesen .

Eine von rllll Meldestelltnschreibern besuchte V- rsammlung de ?

Bezirksvereins der Pckigeiöe - mten Groß - Bcrlii ' , Fachgruppe der
Me testellcnfchreiber . in Rabe ? Fepjilen , Fichlestraße , nahm eine

Entschließung an , in welcher gegen die seitens der Behörde seit
Jahren erfolgte M' nderbcweriuog der Dienstleistung der Melde -

stellenschreiber Prot it erhoben wird , Di ' Versammelten erwarten ,
daß die vorgesetzte L' ebörde endlieb den Me' desiellensrbreibern allen
anderen Beamtengrnvpcn gegenüber Gerechtigkeit widerfahren lassen
wird . Ihre Dienstleistung steht in keiner Weise denen der Bureau .

assistenten im Polizeipräsidium und im Einw » knerma ! dramt nach .
Sie fordern deshalb bei der kowmenoen VeioldungSreform und Per -
sonalreform unbedingte G' dch sievung mit dieser Vsamlenkategorir .
Sie proiestieren weiter gegen d- ie bisherigen Matznechmett der Be -

aaMCMtunBoa »

Hörde , daß Beamte au ? ihrem . T' . enst als Meldestellenschretber , ott
ohne ersichtiicken Grund , zum Polizeidienst auf der Straß « oder
in andere Dieustzweige ver >etz ! worden find . Tic Möglichkeit dieser
Versetzung fördert die GünjtltngSwiltfchasi und macht den Be -
omten dieser Dienststellung zum willenlosen Werkzeug in den Hau .
den seiner Vorgesetzten . Eine Versetzung zu einem anderen Dienst -
zweig muß nach d " n beutigen BesoVntpgSgesetz als eine Bestrafung
angesehen werden Bi « erwarten , daß bisher erfo ' gte Versetzunge ,
zitrückgenommen werden . D' . . - Meldesiellenichreiber a�s Mitg ! iK * r
de ? Verbandes der Polazetbeamien Preußens erwarten von der Be -
rufSorgonifa - tion nachhaltig « Unterstützung ihrer berechtigten K. u. »
deruvgen .

Der Maler ? ! reik war nicht — wie e? Infolge eine ? Hörstbler ?
bei der telephoniseben Uevermittlung im heutigen Morgenklait beißt
»-» gegen den Willen de ? Leiter ? , ' ' andern gegen den Willen
der Lei tu ng der Lraanisation ausgebrochen , d' » den Streik m- r
Rücksicht auf den bestskenden Tarifvertrag nick ? billigen konnte .
aber auch nickt in der Tage war ihn zu verhindern .

Deutscher ivluitkeivervau ! », Ensembleieltion . Freitag , den
SO. du Ii. vormittags 10 Uhr : ' AeuHerst wichtige Verfamm ' uvg aller Kino -
muh ' er.

Bund der technischen «ngeftellten und Beamten . Fachgruppen -
airffdjitfcSiiuiig der Fe » ruvpe I n am Freitag , den Rl Faii . aiiends
7 >/, Uhr, w der KeschafiSstelle veK Bundes .

Wivtfäyaft
Der » Poinmeriche Landbund "

den Landwirten wieder

Landwirte und Krühdruschprämi « .
schreiö : :

Die Regierung will in diesem Jahr «
«in « Frübdruichprämie zahlen , und - war bis 17,. August d. Id .
10 M. se Zentner , bis I. Oktober d. ? ? . 7,50 M. je Zentuei . Da «
muß vermieden werden . Fast alle Landwirte haben viele Prämie
fite tt int dt ig erklärt , und zwar au ? solgenven Gründen :

l . 9' ' der Landwirt driicht noch der Ernte , soweit die nj ; rf diafl -
lichen Vethältnisse tönt Zeil vau > lassen , um Geld einzunehmen .
Einige besonders große und sehr intensiv geteiiete Wiri ' chalten
dreschen grundiäplich die ganze Ernte gleich auf dem Felde aus .
Ein Lagern diese ? ttii ' ch gedrvichrtien Getreides über Veit Ledatf
in tun Gewichtsverlust und Arbeit verbunden , es kommt
also krifchc » Oletreide auch ohne Druschprämie in großen Mengen
aus den Markt .

2. Ein künstlicher Atrrciz zum ?re ' ' ch : n bringt zu vi «!
irisches , d. b. nicht im Stroh ausaeichwiyies und iomir nicht
lagerfähiges Getreide an den Martl re >v an ' SammeUäqer .
Dasselbe ist damit dem Verderb ouSge ' cHt . In den Vorjahren iind
auf den Sammcllägern große Mengen Geireide minder wcrrig
geworden oder direkt verdorben .

3. Eine Fiühdruichptämie wirkt immer aus einige Laridwckie
derart , daß sie zum Schaden des geregelten Fortrang ? , ? ihrer Wirt -
schnft ihnfitfnt Arbeiten über dem T- eichen ver ' äumen und lctzlctt
Ende « sich, ibre Wirtschaft und die Allgemeinbeir schäd - een .

4. Der BrokeelreideprerS ist aut 70 M. je Zentner frstaesrtzt .
Dieser Preis enisprickt den derzeitiacu Etzen rungSknilear , er etil -
iprichl auch dem im Frübjahr testgeieyten Brotvrei ? von ' ,05 M

je Zentner . D- e Etewäbiung riner Kriiddiiischpiämte tonnte die

Negierutig steraulasien , den Brotprcis abermals zu erhöhen . Das
muß tut bedingt vermieden werden . Pommerscher Landvund .

PreiSherabseyünqen durch dir Cichsfridtr Pnurin . Der Eicks -
teldrr Bauerittaq beschloß , die « arloiseivre » e aus 22 M.
für den Zentner , den Eiervret « auf 1 M. jir Ca ? Stück fest »
zuietzen .

Preisabbaupolitik in Lachsco Da ? stick stich « WirtickaftS »
Ministerium wird mit aller Enetgie einen allgemeinen Preis¬
abbau auf allen Gebieten begtnnen . Z » d' e ein Zweck ivnd da ?
L a n d e ? p r e i « o m t die bisberige » l o k a l e n PreisvtütnngSstellen
annähernd gleicher WittschnsiSgebtrte in Bezirkszenlralen
zur Mar kl vre i « k> t l d u n g zusammenschließen . Die bedeutcnve
Berschiedenbeir der WirtichastSlage m Sachsen criotdert die Bildung
von mindesten ? drei tolck - r Bezitlezentralen , nämlick Ostiawien ,
Weslsachsen und Geb>rg ? Sistrtkt . Die lokalen Pceisprüfungsstrllcu
betreiben auf ibrcm Gebiet Ptcispiüiungeii und Preisbildung und
melden p l a n in ä ß i g und v e r i o d t s ch ihre Maßnahtnen und

Ergebnisse der beiresrenden Bezirkszenirale . die dann durch -
schnirtliche Richipreiie periodisch betanutaevcn wird . Diese

jedermann bekannteu für vi « ganze B- mtSiemral « gelieubeii
Richtpreise werden die Veriolgimg unangemessener Preissteigerung
nach der Meinung de « Lanvespreisamte ? icbr irleickieru »ltd an
sich preisiniudernd wirken . Versebiungcn wcr . ' c » vom Wochcrgeri . ckl
geahndet . Da ? Laude tp eiSemt wird mit seinen Bezirks ientralen
in eine Arbeirsgentcinsckast mit der Tbütingen und

Mtueldeiiischland umsalieitden entsprechenden Oraanisat . on , die

ihren Sitz in G e i a hat . etutreten .

Saiigutp reise . Die Höchstpreise kür Soatant betragen stir
die erste yib - aai bei Weizen , Svclz i Dinkel . Fr . eu ) . Eurer und
Einkorn Llit ) M. , bei Ziogaen tU70 M , bei Gerste und Hu er
1080 M. für die Toune . Die Preise für zweite Abie . al find !

D' leffcrfcha ' ctt . Erhebliche Werte geben der . Lotidwirschast und

der Allgememoeil durch uniachver ständige Fst - ierung . Pflege
und Wartung der Miiäkübe sowie durch unrichUge und nicht

genügend iorgsäUige Behandlung der Milch verloren . Um diesen

m der Jetzt ; eit oovvelt unangenehm emptuudciiett Mißständen zu
steuern , hat die L a n d w > r rs ch o f k S t a m m e r tür �ie Rdeiu -

Provinz beicklassen , eine Melkerschtile iv Cleise ciri -

z li r > ch i e u. Dte >e erstmailla geichasteue Lebt - und An ? b�dungS -
släite iür . Siallschtv - tzet und Kuhmeifter soll jungen Leuten , st ' « sich
dem Bernte als Stall ' chrve ' . zrr widmen wollen , «sielegeitbeit bieten .

in einer A» - tdildungSzc, ! rou sechs Mo , toten sich mit allen Pin -

schläc - igeu Fi ag - n Vpr V. ebb - ' t >n. t . - Fütterimo und - Pfleg ? vtrxrvtii

zu machen . Es bleibt zu Hoffen , laß ' andere Provinzen und Länder

vicieni Bei ' ptele bald jvlgatü

Die tvitffchflitlitljc Rotlage de ? tzollÄrdiseben Gartcnbour ? . Den

holländischen Kammern ist ein EefeKentzpur ' zugegangen , wonach

der Benag von 250000 Gttlden ztip Unrprstützuttg de ? in eine

schwere Notlage geratenen boliLndrscke . n Gartenbaue ? an -

gefordert w- td . Es in b- obsickttg ». den Namnzückter » und « arten -

danunterr estmern einen Kredit bis znm Gesamtbeträge von

3ö00 000 Gulden zu gewähren , wobei jene £ 50000 Gulden al ?

Deckung ' ür etwaige Verluste dienen iellen .
Die Nollage de « holläiidi ' cken Garlenhflues is : im wesentlichen

au ' de » mangelnden Absatz n a tu d e iw Auslände

zurückzuiühren , da die Mittelmächte , und b e I z»>i� e»r ? D e u l s ck-

tano . die trüber die Hauptabnehmer geiveie » sind , wegen
mangelnder Kanskra ' t ihre ? Geldes zurzeit als Käniep taum mehr

in Frage kontmeu . Der Absatz im Unland telvst ist stets irur gering

peweicn und genügt zur Ethalinng de ? bvlländiickcn Ggalenbane ?
nickt . So hat in Ermangelung ausländischer Abiutzmarttg sti letzter

Zeil die Ware , ivenigstens so weu sie Zierpflanzen betrifft , tsslweise
verschleudert wer den tr . nsseti . Zu dem mangelaoen dt biay
nach dem Auslände in allen Z- peigen des Gartenbaues iotnurt al «

weiteres Hindctnis die Erhöbupa der Löhne , die maa gut
lüO P: o >. schätzt , sowie der Matigpl und die hohen Prri ' e für
D ü n g e >» t l t c l.

flol ' Üefrruttgen nach Frankretch . Ww die ,L > olziv « ! i

meldet , iir bei der deutschen Regierung eine Anforderung von

Bauholz iür den Wiederaufbau in Franhrck ' ch eingegangen .
Der II m sarg ' er Lieferung ist noch Gegenucu ' d . Vn Verhandlun¬

gen . D- r Abtransport nach Frankneich wird sich cuf znneu län¬

geren Zc ' tta , «! erstrecken . Die Regiprung plan ? bei der Ver -

gebung per Lie ' eri ngen ein vollständig durchsichtiges und

unparteiisches Persahren . Es ist wahrscheinlich , daß bei

freihändigem Berkouf von Holz au ? den StaalS�oriten die

Auflage g - mockt wird , daß eins bestimmt « Menge Schnprtholz�zil
einem vorber festgesetzten Preise abzuliesern ist . Dadurch soll

Preiestcigervi ' grn vorgebeugt werden .

Forsckungsge ' cLschoft für Baubetrieb . Im April d. I . cht die

F o r i ck u n >t s g e s e l i s ch a f l für w i r l i ch a s t l i ch e n Echo u -

betrieb . Berlin ZW 10, Leipziger Str . 48, Zentrum 10 568 , ge -

gt findet irorden .
Da ? Arbeitsgebiet der ForickimaSgesellsckast ist der Boubetrickfl .

d . h . ihre Arbeiten haben sick arundsätzlick auf die Ä ti s s u h r u n cr
von Banwetkeil zu «istreckett . Sie hat sick zur Aiiigabe gestellt , die

Ai ? e ' iSvo >c . ä » ge im Bauwesen auf ihre W i r t s ch a f tl i ck te it

hin wtsientcka ' tlich zu nntetilicken und alle Bestrebungen zu fördern .
die geeignet sind , den Bauvctrieb wirtschaftlicher zu gestalten . Die

Eini ichiungen der Gelellickast sollen ollen , die auf demselben Ge -

biete arbeiten oder Belehrung »ucken . zur Bernigung st - ben .
Es siud zunächst folgende Fachausschüsse emgeietzt wordene

l . kür Transvortanloaen und Baumaschinen : 2. tür Gerate ; 8. für

G- rliste : 4. für wirtschaftlichen Betrieb der Sparbauweiien ; 5. fist

arbeiiswissciiicha ' ilich « Unteriiicklingen und Piycholechnit ; 6. füc

allgemeine Fragen de ? Baubetriebes .
Die Auskunft etsolgt kostenlos . Geschä ' tSzeit ist von

S — t Uhr .

GesZhrdiittg der Reichswirtschaftsbituk . ( Regen den Plan der

Gründung einer AeichSwiriichastSbant . denen Zunandekommen sckon
! gesichert schien , haben sich starke Widerstände ans den

interessierten Finanzkrersen geltend gemacht . Ob diese

. Sckm » ertgkeiten sick. überwinden lasten und auf welchem Weg das
>eiwa möglich wärf , ist zurzeit Gegenstand von Verhandlungen .

deren Dauer und Ergebnis noch nicht abzusehen ist .

Sport .
? trtef ' er . Rc . dfabrer >B? retn . . Krosi - Derliu - . Sonntag stütz S tibi .

Sleriizste bci Etlnrr . Nachmittags 1 Uhr , Rahnsdorfer Mühle . Start
Mapiannenplat .

Z' rbettrt ' . Ravfabrer . Ntind »Solidarität - ' . OitSgrudve Berlin ,
I . ? b: . 1. Aiiguif , BedetoUien : Früh 6 Uhr , Wandlitz ! nachmittags 1 Uhr ,
IRorinjee .

vy7trä ? ? . vereine unA Versamm ! vn ? en .

� . . . .. . . . . . . . . . . . . .. . »trl riler - v ' perautifien . Sonuabend Mondschcinzaubcr in DolterS -

100 M. . d. e illr dr » » » » « . uud' die für Haiwele iaa . au : - 100 M. ! S?nn- �b.
mediiger iei . gei . tzl woro . a . Uhr , ver Schulttzeiu - Srauerei am Kreuzberp , Lichterfelder Slrahc lt .

Förderung der landwirtschaftlichen Malchineniudustrie . Eine Sowwerstli . — OitSgruppe Süden . Mugliescrvcriammlung Areiiag , den
dauernde Förbetiing der landwnl ' ckafuicheii Maichinetiindilstrie dots ! :>0. , ab ' , d» <>/ , Uhr. im Alexandriner , Alexandrinen str. il7 &. — Einstein »

man sich von der Turck ' üdruvg des in ollcn Krei ' en der bc » j Relativität « ibeorie kautet daS Tdema des Lichtbildervortrages , den Herr

tetiigteit Landwirtschaft , Technik titid Jndu ätte warm begrüßten \
Gedankens der ffirtichtung eines aus Vetttetern der erwähnten Er
wet bSzweige bestehenden R n S t ch it n e s für Technik und
Landwirtschaft ver ' prechen . Die wichtigste Autgabe dieses
AuSschustes wird die Mechanisierung der Landwtrtscdafi . tntbesondcre
des bäuerliche » und tleinbäuerliwen Beirieves ' owie die Zyvtnrrung
und Rormatisteiung der Etsatztefle der gebräuchlichsten lattd »
tuirtidiatUirficn Matchinen tein . Anfang September 1920 soll nntrr
Botsitz dc ? Reicküniiniiters Dr . Hermes eine S' tznna stalifinden , tri
der die Erundtaaen des geplanten Ausschüsse » «udgültig iestselegt
werden . Ter Ans ' chilß soll eine freie Bereti . t . » ng der beteiligten
ErwerbSzweige zur Fötderung und Verwertung lecktrschet Fori -
ichritke in der Landwittickatt bat stellen .

Friedrich ttzmttcw ' d am Sonnabend und Montag . H Uhr , im gtonen
! . ' Tdtfnii ! der Z replow - Si ernvarte bnlicn wird . Einiritiskarten an der Kaste

der Sternwarle m der RiiStunilSilell « der Sternwarte , Berlin . Unier den
tzuideii v ( Mi . nmgx ) und aii der vdendlaise erbälliich . Meichsdund der
tlrfegcbeicküdtgien und Hinterblietzenen , Sonntag , b' ft Uhr . an svl -
r, enden Slelkeu : Alex. inderplatz , Belle - Altancc - Ptatz . Raihau ? Schöncberg ,
Kriinlnelger chi. Trestpunkl zum Abmarsch zur Friedensormonsiralion ivl
Lustgaiten . — tztharloitenburg . Gesangverein . Harmonie " ( S. P. D. n Vom
Freitag an fiiidei , die UebunaS ' iunden wieder reaetmätzig in der Aula der
SiemerS - illdei - Realickule . Schtoßstr . 27, statt . Beginn 7 Uhr . Ausnahme
neuer ' . NilgltZder «»' elbn .

ActoMiv tür den redaki . Steil i Tr . tScrner Vcifcr . Sharloitenbitrg : stjr Anzeigen
T. S. Gl - Ol. cker. in . tieriiig : Z. vrioartS - Verlag itz. m. d. s . . ckerlin . Druckt
irärlS Anckdr. ickcrei »
. »�?Ai psrrrz - M' r &zr

ÄeriagSaiisloit "Pnul Singer
ra

ii. Co. . Aerii . i
■Ot*

Linkeniir . 3.

und kompl ,3 { rohnur . S3eInnc } - ift . r�o « n

HeBveQ ' U . Spcü ' eztmmer
vVoJvia - iä . SctiSaficiiSiEacy

HervoiragenC scnCn und preisten
im allen S > rfe ! fi : aQen u . S » llnrten

Klubaesss ! und Sofas
in OobeBn und Leder

gpcau - Alt > « eilwe > c y . Veranleiuao

kompletter Binti " chtang6nr daher

stets viele Gele genheitskau te

KSr. tenlosc Uigciung Iür beüebige Zeit .

M . MatrSüJLewfcssK
Ojgicts . H. , B- es ' entlvc ' Ä. v�a- jrtttjsrÄSiMsitttr . �e

Schlafzimmer
hreiick! SplMrifrfiranf . auck
ajfislcrt ' . ert�Vn,—. »iÄjfnt »
ci ' fi n' mrrrt «yfl . —. Set -
renz immer tdreitllriae Bid -
l ' milttl 50ca, —, «obelin -
ftluilgarnihir 3. V10,—,
NUcheneincichtimg 650, —.
Biet » GelegentzeitekStif « In
schweren Rimmemnrichtun ,
gen uns Dinzelmddcin zu
enenn dlMoen Breis «». -

Kans £ ennert ,
Bertin vi. .

yntbr ' rnppt Strotz « S5,
cn Stosentsialer Platz .

Kasten - , .

I�eiter�vsAen
»oritttotz , iV ! Iketw »u»»ie 42a.

mr Oeid « ~ % m
VerUiecst ckarch eine gute
Idee . — Wegweiser durch
Klauser & Co. , Berlin SW Ist

t - riedrictitu - tM tk *

Wandlitz . Quadroinitt
SO . Kari , 100 Natt Anzavtmia .
hülsen , Sieglitz , Pionv llettr . it .
. feriiivreider Siegiis 2604.

Preetörf und zementsteine
liefert Prinz . Koiidersir . 30».

M Seibstaeseriiaie bessere An-
c, auch Moh, srättbillia .'

. Slltzelmstrah « 40». Ktu'

{iidiff . Silberfüchse sonne »ile
anderen Pelz . rieo . obe » neue .
keine Sersas . ware. zu staunen -
erregend jvottdillix -n Sommer -
»eessen ! ibeihhou » j - jarschauer -
strotze .

_ _ _ _ _ _

*

a�merjälneti . auch teil -
zahiung gesia. ' iei . tzehn , Prem -
lauerstratze 20. K/IS

Ptättercl , Laden mit Wob
ming gegen Abstand und kieine
Botzuung abzugeben Sebastian .
ftratz « 13. N/IS

» gu » ,4a « « >ltzUnsoff » » S.

ilieaespiell , ZstaaKolinen ,
Piollnen ( Sttarren . Lauten
Sutzerft dilli «. lUnterrtmt
? «. — Mana iedonorar , Drei -
monaieturle «ur verketten
Aiiobllduna . I Mund - und
Sondbarmon - . kas nia>. . e>»-
branchi , p>avsere Hanno .
Nirms neriansl ?etaet u.
Co. idrouienste 16« i 5t " >

Plane », Sti - tzllUaei Aar - I
manimne . qebreuckie und
neu » Instrumenie . Renora
wren und Stimmungen . R.'

U* Ü

Pieuee , arotze » Laaer neuer
nnd gebrauchler ?ust - i ! men' e.
Scherer . Cbaullessiratze 105.

Nebel - chretz . >»robe graul -
sueterliratze Iii . stnuaiidkn -
stratze ». aibl lederinaua ! miitzet "
tzredii . Srrtze Auswahl in ; nen ' en
t —L- Stuven - Sinrlchtunaen . �
bunten Blichen, einzelnen
Mddeln . t ' 2Z-

I- und Z- xiUirter . ckn' rich .
, tutieieit zu bedeuten ■ er.

ntatzigien Preisen . Aieien -
1anowadi in Rutzbau/n - Äpie -
I ae' . schrnickcn, Dakch. aih ' ttin ,
s Beitstrsten . gieldersch - itiiren ,
l /Zcrllto «, Anezietzlischen . Um-

(»•nt teil , Sofa », tzüchen -
«liistchen und elr -

Schliszimmern ,
Speisezimmern , verrenzini
m- rn . l

SS

Schles , immer , tiiichen . all »
Arten MZdel billig . Tisch.
termeister Larnack Annen -
strabe St. 7S«

ktücheu, madetn . mit und
ohne Aneich! «, lackiert , lasteri .
roh . jetzt oon 4Z0 Mart ab.
Nlesenaiwivahl . tzucheitmübes .
fabrik Himmel . Lothringer .
strotz » ti . Echiinbausertor . Ä*

*"0 ftetf nnb mehr sparen
Si » beim Stauf non Jackett -
anzligen . Cuiowan ». Patetote . .
stostliinen . MÜr. Iein Sonder - i
angehot : Pe! r ' oren r. Cf- A- t ,
es-! ausfallend i st!,,, im Leih-

dun » toß>rttziuad 53t. _ _
*

Chaiieirnzne » äOU. — bis

rem . Pesichtianna etbf ' en.
/ibhel - Zocbol , mtvrchplatz 53,

Fobritzebstitbe . 172 »
iah giichew

Miibet
Schloftsiamer

eineichnmg sehr billig
schätz. Pmunenltraüe iüO (Irin -
gang Tinklcntersiratze ) 11 l*

?35bel . ff norme An- mahi ,
sehr h' . Ili »! A! eseit )m: r . stamer »
sing, gästan ' enoitee äst ' am
Weinbergsweg ) . 15463-

Anilinfarben , Sieindr ick».
Btoniei - rbsn kantt D' . niier .
tdeichenderger . iir . 120. Hot.

sZitbarichmelze ffchr ' siiovat ,
LZper. ickcrstr . Äia <gegenüber
Manieusteinratze ) touii isächst-
zahlend : »ahnaebiste . Piatin -
adsälle , Schmucksachen , sdmtiiche
Metalle . 142 «

ZohsaeKiste . Platin . Selb -
brnch Sitderbruch . <!bel-
steine Echmncksachen kanil
Ebeimeiaillchmelz «. LIumen -
tira -. e W. '

Snirelbebrer . Wtrttzertge
kanii iariend leben Posten .
Schräder Prinzer . ftratze SS. '

Rinn , SStzinn . iowie alle A?»-
laue , zadngebisse , galin die
75 . —, Plaiinabsdlle . Goldbruch .
Siiberbrvch SilKeeniirai . Queck-
stiber . Glübkdrrerasche >00. —,
döchsizahlenb ckdetmeiall - Sin -
koufsbnreau . Wederirratze 3l

S- dallviatten , Wal>en . oiie .
taust Zdeiallkontor ZS. John .
Alte Iockobstratze 103 fHallesches
Tor) . '

Hatzn - Drilling taust flrant ,
B 8, Martgraienstratze 50. '

Arr- iecpistalen , N mm. taust
m ijiidjiteii Preisen . Hirstein .

ttnstratze 50. 32 ' 11*

Jab. ng. ebistc Bis 10O0 SRo- f .
Plann in jeder Zorr. i . Goid -
brn «, Sstderbruch . Quecksilber .
ii ' lesnng. stupier , Slei . Ueiun-
preise zahn John , Chaustee -
stratze itst . vorn I. Porrai I,
l « dl » 7>

tkoftentifcr Aat : ?. ' IIste
( Seeiitiäcertrelung I sSveziaitst .
Eheiadten : Sirai . achen !> Neu-
tiilln . Perlinerittatze 102 iLer -
mannpiatz ) 1268

Itnnstii - pserei Geotze ?rnn ! -
Wrier Stratze 67. Mit *

SSSSffl
»ausuiänntfchc Privaischule

van Hugo Slrahlendortf . Sp' i -
lelma. ll , Beuthsteotz , lt . Jeden
Monat biginnen Priuaizirkei ,
5 Teilnehmer . Bnchsuhrurg .
Rechnen . Schriitvertehr , Veck -
sei-, Scheckkunde. Ledrgiwge in
Echrnichreiben . Aur. n»rilt
iSt ' Ajt - Schrey ) , Maschine¬
schreiben . Distanidungen . Leh »
Pläne unentgeltlich . iöi . r

t Zt « t1 « n » etz�ediPt m

9Äa
ittmimtaur .
| *tzfw|»ve .

Reben aerdienjt An-
rotzer Ketriede . Ln
. Oberndorfer , Kop -
Hasetngaug . 4«SID
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